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D er Bedarf an Aufzügen ( Bild 1 ) 
werde durch Verstädterung und 
Mobilitätseinschränkungen, z.B. 

der älter werdenden Bevölkerung, weiter 
steigen, so Andreas Hönnige von Lift-
Equip, VFA-Vorstand Aus- und Weiterbil-
dung. Diese ständig wachsenden Auf-
gaben haben die Aufzugsbranche ver-
anlasst, der Aus- und Weiterbildung be-
sondere Aufmerksamkeit zu schenken.  

Auch gibt es im Aufzugsbau keine spe-
ziell darauf ausgerichtete Lehre und 
auch keinen entsprechenden Studien-
gang. Umsteiger mit einer Ausbildung in 

In Deutschland werden etwa 650 000 
Aufzüge betrieben und jedes Jahr kom-
men ca. 13 000 Neue hinzu. Der schnells-
te Aufzug in Europa mit 8,3 m/s z.B. läuft 
im DaimlerChrysler-Hochhaus am Pots-
damer Platz in Berlin. Aufzüge sind das si-
cherste Verkehrsmittel überhaupt und das 
soll auch so bleiben. Aufzüge sind auch 
ein äußerst langlebiges Produkt, 100jäh-
rige sind gar nicht so selten. So ist histori-
sches Wissen und Erfahrung einerseits 
wichtig, um mit Alt-Anlagen umzugehen. 
Aber die Änderung der Normen und Ge-
setze sowie die Weiterentwicklung der 
Technik andererseits gewinnt an Bedeu-
tung, um ältere Anlagen zu ertüchtigen 
und neue Anlagen nach dem Stand der 
Technik auszuführen.  
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Technisch moderner, 
formschöner Aufzug 
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anderen technischen Bereichen, aber 
auch Mitarbeiter in Vertrieb und in der 
Verwaltung brauchen neben dem Fach-
wissen, besonders in Sachen Sicherheit, 
auch „Stallgeruch“. Ein schneller, kos-
tengünstiger, fachlich hochwertiger Ein-
stieg in die Arbeit in der Aufzugsbranche 
ist dringend notwendig. Hinzu kommt, 
dass z.B. die Betriebssicherheitsverord-
nung für die Prüfung von Aufzügen Per-
sonen und Organisationen mit speziel-
len Kenntnissen fordert. Dies gilt auch 
für Personen, die Prüfungen von Produk-
ten und Dienstleistungen in diesem Be-
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Bild 2  

Inhalt der VDI-Richtlinie 2168  

  Bild: VDI-TGA 
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Gesamt-Konzept des VFA zur 
Weiterbildung nach VDI 2168  

  

Bild 4  

Inhalte des Grundkurs A1 
und Vertiefungskurs A2  

  

reich durchführen wie Planung, Kon-
struktion, Herstellung, Montage oder In-
standhaltung.  

Auf dem Weg zur qualifizierten 
Aus- und Weiterbildung in der 
Aufzugstechnik  

Erster Schritt der Lösung war die Er-
stellung der VDI-Richtlinie 2168 „Auf-
züge – Qualifizierung von Personal“, er-
schienen im April 2007. Diese Richtlinie 
dient der Qualitätssicherung der Aus- 
und Weiterbildung in der Aufzugsbran-
che. Bild 2  zeigt das Inhaltsverzeichnis 
der Richtlinie. Besonderen Wert wird in 
der Richtlinie auf die Eingangsqualifika-
tionen der Teilnehmer, das Fachwissen 
und die Berufserfahrung der Referenten, 
auf die ausgewogene Zusammenset-
zung der Schulungsinhalte sowie auf 
den Nachweis des erworbenen Wissens 
gelegt. 

So fordert die Richtlinie z.B. als Ein-
gangsqualifikation für die A-Kurse eine 
abgeschlossene Berufsausbildung und 
die Beherrschung der Landesprache, für 
die B-Kurse einen Ingenieur-, Techniker- 
oder Meister-Abschluss und für die 
C-Kurse eine Ausbildung als Ingenieur 
oder für die Konstruktion als Techniker. 
Auch die Berufserfahrung wird beziffert: 
für A und B mindestens 2 Jahre, für C 8 
Jahre für Planer und 2 Jahre für Kon-
strukteure. Die Referenten z.B. müssen 
ihre Qualifikationen anhand ihres Le-
benslaufes einzeln für die drei Fachrich-
tungen Sicherheit, Mechanik und Elek-
trik beim VDI nachweisen, um eine Zu-
lassung als Trainer zu erhalten.  

Das VFA-Konzept zur Weiterbil-
dung nach VDI 2168 

Alle diese Argumente, die für die Er-
stellung einer VDI-Richtlinie gesprochen 
haben, galten auch als Motivation für 
den VFA-Interlift e.V. Verband für Auf-

zugstechnik mit Sitz in Hamburg, als 
dort noch in 2007 beschlossen wurde, ei-
ne Seminarreihe zur Erfüllung der An-
forderungen aus der VDI 2168 zu ent-
wickeln und anzubieten. Die rund 150 
mittelständischen Firmenmitglieder des 
Verbandes, die hauptsächlich Aufzüge 
und deren Komponenten herstellen, 
profitieren von diesem Angebot ebenso 
wie Planer, Überwacher und Betreiber 
von Aufzugsanlagen. 

Das VFA-Konzept sieht eine 3-stufige, 
aufeinander aufbauende Ausbildung je-
weils mit Abschlussprüfungen vor ( Bild  

3). Der Grundkurs A1 dauert 3 Tage, der 
Vertiefungskurs A2 ebenfalls 3 Tage. Da-
ran schließt sich die erste Prüfung für 
das VDI/VFA-Zertifikat der Kategorie A 
an. Aufbaukurs B dauert 2 Tage, Aufbau-
kurs C ebenfalls 2 Tage. Auch diese bei-
den Kurse enden je mit einer Prüfung 
und dem entsprechenden Zertifikat.  

Die Veranstaltungen der Kategorie A 
richten sich überwiegend an Prüfer, Auf-
sichtsführende sowie Montage- und Ser-
viceleiter in der Aufzugstechnik. Sie ist 
gedacht für Mitarbeiter, die Grundkennt-
nisse im Aufzugsbau erwerben wollen, 
wie z.B. Brancheneinsteiger aus der 
Technik, dem Büro oder Vertrieb und für 
Mitarbeiter im Aufzugsbau, die ein Zerti-
fikat nach VDI 2168 erlangen wollen. In 
Zukunft bietet der Kurs A1 auch den 
Einstieg in die VFA-Ausbildung zur Elek-
trofachkraft für festgelegte Tätigkeiten. 
Mit maximal 12 Teilnehmern gilt ein 
Kurs bereits als ausgebucht, um eine in-
tensive Arbeit zu ermöglichen. Bild 4  
zeigt exemplarisch die Verteilung der 
Unterrichtseinheiten auf den Grund- 
und Vertiefungskurs A1 und A2. 

Bereits im Mai 2008 hat die VFA-Aka-
demie in Landsham bei Ihrem Mitglieds-
unternehmen LM Liftmaterial GmbH 
den ersten Grundkurs A1 zur Qualifizie-
rung von Personal in der Aufzugstechnik 



Bild 5  

Jörg Hellmich zeigt 
die Versuchsein-
bauten von Böhn-
ke + Partner im 
Maschinen-/Be-
triebsraum  

  

Bild 6  

Geschwindigkeits-
begrenzer in Be-
trieb während der 
Aufzugsmitfahrt 
im Schacht 

  

abgehalten. Die Inhalte erstreckten sich 
über Themen der Sicherheit, Mechanik 
und Elektrik, genau wie die VDI-Richt-
linie fordert. Auch der Erfahrungsaus-
tausch spielte eine große Rolle.  

Im Frühjahr 2009 bietet die VFA-Aka-
demie nach Abschluss des ersten Vertie-
fungskurses A2 vom 24. bis 26. März 
2009 in Sigmaringen beim VFA-Mitglied 
SCHAEFER GmbH die erste Prüfung für 
den Teil A an. 40 Fragen zur Aufzugs-
technik aus den Bereichen Sicherheit, 
Mechanik und Elektrik müssen in einer 
Stunde beantwortet werden, damit die 
erste Stufe der Qualifizierung für Mit-
arbeiter/innen in der Aufzugstechnik er-
folgreich mit einem VDI/VFA-Zertifikat 
abgeschlossen werden kann. Vorrausset-
zung für die Teilnahme an der Prüfung 
des Teiles 1 ist die Teilnahme an den 
Kursen A1 und A2.  

Dem voraus geht der erste Vertie-
fungskurs A2. In 24 Unterrichtseinheiten 
werden Inhalte behandelt wie Recht, Ar-

beitssicherheit/Gesundheitsschutz, Um-
weltschutz, Betriebssicherheit und 
Brand-/Blitz-/Explosionsschutz. Es wird 
Wissen über Aufzugssysteme, Planung/
Projektierung, Berechnung sowie Doku-
mentation und Qualität vermittelt. Es 
geht um Steuerungen, Notruf Diagnose, 
Servicekonzepte, EMV und Gebäude-
automation.  

Der erste B-Kurs, der sich schwer-
punktmäßig an Funktionsprüfer, Meis-
ter und Projektverantwortliche richtet, 
findet vom 25. bis 26. November 2009 im 
VDI-Haus in Stuttgart statt. Der erste 
C-Kurs wird dann in 2010 ausgerichtet. 
Teilnehmer hier sind überwiegend Kon-
strukteure und Planer.  

Vor Ort wird unterrichtet  
und trainiert 

Berichtet wird im Nachfolgenden aus 
Bergisch-Gladbach. Hier fand im No-
vember 2008 das 3-tägige Seminar A1 
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Bild 9  

VDI 2168-Seminare 
2009 der VFA-Aka-
demie  

   Bilder 1, 3–9: VFA-Interlift 

bei dem VFA-Mitgliedsunternehmen 
Böhnke + Partner GmbH statt.  

Der reguläre Ablaufplan des Seminars 
wurde weiter angereichert u.a. durch ei-
ne Führung durch das Unternehmen, ei-
ne Besichtigung des Maschinen-/Be-
triebsraumes ( Bild 5 ) und eine Aufzugs-
mitfahrt auf dem Dach im Schacht ( Bild  
6). Ein Fernsehmitschnitt zeigte neueste 
Forschungsergebnisse und Versuchs-
anlagen. Ein zusätzlicher Vortrag be-
leuchtete das brennende Thema der 
Energieeinsparung gemäß Entwurf der 
VDI 4707 Blatt 1. Im Kurs selber wurden 
diverse Anschauungsobjekte wie z.B. ein 
Triebwerk ( Bild 7 ), ein Notentriegelungs-
schlüssel und ein Flachriemen herum-
gereicht.  

Die 11 Teilnehmer reichten vom Quer-
einsteiger (Monteure und Kaufleute aus 
der Textilbranche, dem Stahl- und Me-
tallbau, der Elektronik, dem Dach-
decker-Handwerk, der Fernmeldetech-
nik und der CAD-Konstruktion) bis hin 
zu Planern mit einem eigenen Ingenieur-
büro für Aufzugs- und Fördertechnik auf 
dem Weg zum C-Zertifikat. Gerade die 
Kaufleute beurteilten die Veranstaltung 
als wichtig, interessant und lehrreich, 
wenn auch anspruchsvoll. Das Seminar 
bot zusätzliche berufliche Kontakte zur 
Bildung eines Netzwerkes. Dies wurde 
mit einem gemeinsamen Abendessen 
am ersten Abend gefestigt. Die Übergabe 
der Urkunde über die Teilnahme setzte 
den Schlusspunkt. 

Haupt-Referent war Dipl.-Ing. Gerd 
Stemmler aus Reichenbach, der seit 1966 
in der Aufzugstechnik zu Hause ist. 

„Endlich schafft der VFA-Interlift Ver-
band für Aufzugstechnik eine verläss-
liche Grundlage für die Aus- und Weiter-
bildung in der Lift-Branche in Deutsch-
land.“ Für den Elektrik-Part konnte Dipl.-
Ing. Jörg Hellmich von Böhnke + Partner 
vor Ort gewonnen werden, ein ebensol-
cher langjähriger Praktiker. Keine der 
vielen Teilnehmer-Fragen blieb bei sol-
chen Experten unbeantwortet.  

Eine Fülle von Fachthemen wurde und 
wird in diesem ersten Seminar A1 der 
Reihe behandelt. Bild 8  zeigt das In-
haltsverzeichnis des Skripts, das gleich-
zeitig als einziges auf dem Markt verfüg-
bares Grundlagen-Lehrbuch verwendet 
werden kann. Einige Beispiele mögen die 
Tiefe des Stoffs verdeutlichen.  

Im Abschnitt „Technische Regelwerke“ 
wird z.B. die DIN EN 81 ff „Sicherheits-
regeln für die Konstruktion und den Ein-
bau von Aufzügen“ vorgestellt. Gesetze 
wie z.B. die Maschinen-Richtlinie und 
die Aufzugs-Richtlinie werden behan-
delt. Abkürzungen wie ZÜS Zentrale 

Überwachungsstelle, NB Notified Body 
oder BP Befugte Person werden ein-
schließlich ihrer Bedeutung erläutert. So 
gibt es z.B. auch keinen „Aufzugswärter“ 
mehr bei den Betreibern vor Ort. Die Ver-
antwortung wurde vom Staat auf die Be-
treiber verlagert. Und der Betreiber wie-
derum sollte seine Verantwortung an ei-
ne Wartungsfirma weitergeben, bevor 
ein haftungsrelevanter Unfall beim Be-
trieb des Aufzugs passiert.  

Das gesamte Seil- und hydraulisch-
angetriebene Aufzugssystem mit seinen 
mechanischen und elektrischen Bautei-
len wird im Detail vorgestellt und be-
sprochen. Auch die physikalischen 
Grundlagen kommen nicht zu kurz. Bei-
spiele werden überschlägig gerechnet.  

Fazit und Ausblick  

Viele gute und dringende Gründe 
sprechen dafür, jetzt umgehend die Aus- 
und Weiterbildung nach der VDI 2168 
bei der VFA-Akademie zu beginnen. Die 
Qualität ist rundum gesichert. Das VFA-
Konzept und dessen Inhalte sind schlüs-
sig und vom VDI geprüft, ebenso wie die 
Referenten. Bild 9  zeigt, welche Ver-
anstaltungen die VFA-Akademie in ihrer 
Reihe zur VDI 2168 in 2009 insgesamt 
anbietet. Weitere Informationen dazu 
finden sich auf der Homepage des VFA-
Interlift: www.vfa-interlift.de 

Bild 8  

Inhalt Skript und 
Seminar A1  

  

Bild 7  

Anschauungs-
objekt Triebwerk  

  

©
 S

pr
in

ge
r-

V
D

I-
V

er
la

g 
G

m
bH

 &
 C

o.
 K

G
, D

üs
se

ld
or

f 2
00

9


